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Mei Ehr ſuſt leid ichs nich, daß er a Wort hie ſat.
Jnzwiſchen ſeys gewagt, du laßt dich nicht abkehren,

Hierinnen kan man dir das Klagen nicht verwehren,
Sieht Gegners Beyſtand gleich auch noch ſo liſtig aus,
Das Urrecht trifft dich mit, und deines Vaters Hauß.
Nur ſtoſſt ſichs wiederum daran, und wird ſich fragen,
Bey welchem Richter denn die Klage vorzutragen.
Denn fehlt ich ohngefehr des rechten Richters Zwang,
So macht ich mir das Werck mit excipiten lang.
Jch werde vor den Thron des groſſen Jovis gehen,
Und da uunr Hulff und Recht in tieffſter Demuth flehen.
Doch nein, hier kam ich blind, nein, dahin geh ich nicht,
Weil der Gott ſelbſt verliebt gewiß partheyiſch ſpricht.
Viel beſſer iſts gethan, wenn ich die Aphrocditte,
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Die Liebes-Konigin, zur Richterin erbitte.
Denn ihr Gerichts-Zwang geht ja ſo durch alle Welt;
Und dabey bliebs, ihr ward die Sache vorgeſtellt:

Durchlauchte Cyprie, Beherrſcherin der Erden,
Dein mildes. Weſen kan nicht ungenadig werden,
Wenn ein bedrangter Menſch zu deinen Füſſen tritt,

Und um Gerechtigkeit, wie ſichs gebuhret, bitt.



Es iſt vor kurtzer Zeit Gerr Doctor Rodig
ommen,

Und hat der Schweſter Hertz vollkommen eingenommen,

Jch rede mehr, Er hat Sie gantz und gar verführt,
Jn Rechten nennet mans lateiniſch corrumpirt;
Das gute fromme Kind verwunſchte ſonſt das Lieben,
Nun wird das Freundlich-Thun dermaſſen ſtarck getrieba,
Man ſchertzt, man ſpielt, man kuſſt, daß manches Nenſchen-Kind,
Das es mit aunſieht, ſich dadurch geargert findt.
Und kan man dieſes nicht vor einen Frevel ſtrafen
Da Sie vergangne Nacht ſo gar bey Jhm geſchufen.
Und das verwirrt mich ſelbſt, ich bin Verwundrugs voll,
Und weiß nicht, ob ich Sie noch Jungfer nennt ſoll.
Noch mehr, welch Bruder-Hertz wird dieſe Tut nicht rührent J
Er will Sie mit ſich weg nach ſeinen Belgerrfuhren;,z; 5
und ach! ich merck es wohl, Sie iſt dar, bereit,
Wenn Sie nicht etwa noch den gtoſſen Rand ſcheut.
Dahero bitt ich ſehr in; Rechten auszuſpretn,
Beklagter ſolle ſich der Schweſter gleich ebrechen,
Und weil die Action acd iduplum:obligt,/ 5
So bitt auch, daß man. Jhm die Leiſtus injungirt.

Die Venus nahm es an, und ſprad Ey! was verführen?
Doch will Beklagten wohl:vor meine Thron eitire
Wird er nun alles ſo, wie es gekla- geſtehn,
So ſoll darauf was Recht ſchon ider Jyn ergehn. 1
Sie thats. Jch Klager kam av am beſtimmten Tage,
Und wiederholete, wie Rechtene meine Klage;

Allein beklagter Herr erſchien t in Perſon, J
Jn Vollmacht Seiner kam d Venus kleiner Sohn;
Er hat ein rothes Kleid vorScharlach angezogen,
Sein Degen war ein Pfe' ſein Stock das war der Bogen,
Die Sehne war ſein Zor in Haaren, ſteiff als Stahl,
Den Kocher braucht edar zum Acten-Futteral.
Und alſo that der Zus in ſeinem Elemente.
Als wie ein Advoc aus Franckreichs Parlamente,Recht trotzig, fieno!tauf mit dieſen Worten an: J
Weil Herr Bekla— ietzt nicht ſelber kommen kan, J
Und Ehehafften“, ſo bin ich hier erſchienen,
Mit Vollmach die er wieß, in willens Jhm zu dienen. J

Geliebtes Meer-Hertz, das alle Welt verehrt,
Jch habe w Verdruß mit mehrern angehort,
Wasmaſſe Gegentheil gantz ohne Grund geklaget,
Und wie unveiſchamt in ſeiner Klage ſaget,
Ob har mein Tlient die Schweſter corrumpitt,
Zum argerniß er Welt zum Freundlich-Thun verfuhrt,



Mich deucht auch, wars nicht ſo Sie in vergangner Nacht
Wie, weiß ich wieder nicht, um ihren Titel bracht,
Und endlich wolt Er Sie, man kont es auch ſchon ſpuhren,
Jn Rolands Reſidentz nach Belgern mit ſich fuhren.
Nun ſtellt Beklagter dies, fuhr hier der Kleine fort,
Zu freyen Urthel dar, ob-  Vengs fiel ins Wort,
Und ſprach; Es iſt genung, ich habe ſchon vernommen,
Warum du dih des Wercks ſo hefftig angenommen,
Du Vogel, derwohl recht die Welt verwirren kan,
Jſts nicht wahr Biſt du nicht hier wieder Urſach dran?
Nun ſtellt der Sielm ſich an, als wolt er helffen heilen,
Da er die Wunde lbſt gemacht mit ſeinen Pfeilen.
Doch dieſerwegen binchts auch des Procelſes nicht,
Die Sach iſt durch Jergleich aar bald und leicht geſchlicht.

Gerr Dochr Rodig wird die Schweſter
verfuhren,

Vielmehr wird er Jhr fei, was Rechtens iſt, dociten,
Damit Sie Doctorin, wiandre mehr gethan,
Wenn Sie es nicht ſchon i. in Rechten werden kan.
Dahero, fuhr ſie fort, mag lager ſich nur faſſen,
Er kan es gantz gewiß dabeh wenden laſſen.
Je, ſagt ien, wenn Sie noch n Jhm was lernen kan,
Und eine Doctorn wird, ao gthes endlich an,
Das iſt ein ander Dingß Fiermiwill depreciren,
Jch dachte gantz gewiß, Er wolte C vertuhren,
Nein, Nein, wir ſind verſohnt, u hieſes iſt gewiß.

Der Himmel gehe Gluckg Euren Studiis,
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